u W | . 
des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. De cker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Sonnabend den 8. Maͤrz. 


Um den vielfach gegen mich geäußerten Wuͤuſchen meiner Mitbürger zu begegnen, in kürzeren 
als halbjährigen Zeitabſchuikten von dem Reſultate der eingehenden freiwilligen Beitrage zur Errichtung 
eines Denkmahls für den Mie cis laus I. und Bolesklaus Chrobry oͤffeutliche Kenntniß zu ges 
ben, finde ich mich veranlaßt, hierdurch anzuzeigen, daß, außer dem von Sr. Majeftät unſerm aller⸗ 

gnaͤdigſten Könige und Herrn allerhöchſt bewilligten Geſchenke, bis zum rſten d. M. folgende Perſonen 
ihre Beiträge zu dieſem Behufe eingeſandt haben: 1) Hr. Ignaz und Frau Eleonora Wopytowskiſchen 
Eheleute Jo Rthlr.; 2) Ihr zwolfjaͤhriger Sohn Anton Wohkowski 3 Dukaten; 3) Hr. Conſtantin von 
Kreski auf Grembanin im Oſtrzeſzower Kreiſe 20 Rthlr.; 4) deſſen Sohn Napoleon von Kreski 5 Nthlr.; 
5) das Poſener Doms Kapitel 725 Rthlr.; 6) der Sekretair des hieſigen Domkapitels Hr. Kinoſowiez 
30 Dukaten; 7) der Vicarius an der hieſigen Domkirche Hr. Wieruſzewski 20 Rthlr.; 8) der hieſige 


Domherr von Ulatowski 92 Rthlr.; 9) der hieſige Domherr von Chlapowski 55 Rthlr.; 10) der hieſige 


Domherr von Kawiedi 55 Rthlr.; 17) der hieſige Domherr von Miſzewski 60 Rihlr.; 12) der hieſige 
Domherr von Przyluski 55 Rthlr.; 13) der hieſige Domherr von Tomanski 50 Nthlr. 5 rg). der Praͤlat 
zu Gneſen und Domherr zu Poſen, von Dunin, 70 Friedrichsd'or; 15) der Unterzeichnete 500 Rthlr.; 
16) das Gneſener Domkapitel 1400 Rthlr.; 17) der Domherr zu Gneſen, von Kowalski, 100 Rthlr.; 
18) der Vicarius an der Domkirche bieſelbſt, Hr. Brzezinski 20 Rthlr.; 19) der Probſt an der hieſigen 
St. Adalberts⸗Kirche, Hr. Kolanowski, 30 Kthlr. 20) der Manſionarius an derſelben Kirche, Hr. 
Koperski, 3 Rthlr. und 21) der Manfionarius an der gedachten Kirche, Hr. Szalczynski, 3 Rthlr. 


Hierbei beehre ich mich, die verehrlichen Bewohner Poſens in Kenntniß zu ſetzen, daß ich zur 


Erleichterung des Geſchäfts den Hrn. Landtags⸗Adgeordneten Roſe, fo wie die Herren Munieipal⸗Räthe 
Sppniewöfi, Kolanowskt, Bielefeld und den ehemaltgen Präfektur⸗Aſſeſſor Raabski erfucht habe, die 
diesfälligen freiwilligen Beiträge resp. anzunehmen und zu ſammeln, und daß dieſelben ſich mit der 
groͤßten Bereitwilligkeit dazu erboten haben. I Poſen den 6, März i eee e 
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In lan d. 


Berlin den 3. März. Des Königs Majeftät 
haben den bisherigen Landgerichts Aſſeſſor Kap p 
zum Rath bei dem Landgerichte zu Poſen zu ernen⸗ 
nen geruhet. 8 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben am 29. v. Mts. 
den von Allerhöchfidero Hoflager abberufenen Kd⸗ 
niglich Großbritanniſchen Geſandten, Lord Clans 
william, zu empfangen und das Rappel⸗Schrei⸗ 
ben deſſelben entgegen zu nehmen geruhet. f 

Se. Ercellenz der wirkliche Geheime Rath, dies⸗ 
ſeitige außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Minifter am Königl. Saͤchſiſchen Hofe, von 

Jordan, iſt von Dresden, und der Königl. Groß⸗ 
dritanniſche außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Brook 
Taylor, von Münden hier angekommen. 


Köln den 25. Februar. Am 23. d. nach halb 9 
Uhr Morgens verſpuͤrte man hier ein leichtes Erd⸗ 
deben, welches einige Sekunden anhielt. Das Wet⸗ 
ter war heiter, die Luft ſtill und das Barometer 

eigte 27. 4, 3. Das Thermometer zeigte + 3. 
Der Wind kam aus Süden. In mehrern Häufern 
Außerte ſich die Erſchütterung fo ſtark, daß an den 
Wänden hangende Gegenftände ſich bewegten. Auch 
in Bonn, Duͤſſeldorf, Aachen, Lüttich, Bruͤſſel ze. 
wurden die Erdſtoͤße wahrgenommen. 


—⏑ 4 — 
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Deut ſchlan d. 


Vom Main den ie Die Oſagen find 
am 26. d. in Düffeldorf angekommen. ER 

Hr. Marquis Barbacena, General in Kaiſerlich 
Braſilianiſchen Dienſten, welcher mit einer beſon⸗ 
dern Sendung an den Wiener Hof beauftragt war, 
iſt am 20. in Straßburg angekommen. Er ver⸗ 
weilte einige Stunden, und ſetzte hierauf feine Reife 
nach Paris und London fort. 1 2. 

Nach einer Verordnung im Balrifchen Regierungs⸗ 
blatte, follen die in Baiern (mit Einſchluß des 
Mheinkreiſes), wie in Würtemberg erzeugten Weine 
und Weinmofte, Eiſen, Eiſengußwaaren, unver⸗ 
arbeiteten Stahle in der gegenſeitigen Einfuhr kei⸗ 
nem Eingangs zolle unterliegen. Die gleiche gegen: 


ſeitige Befreiung ſollen auch alle Getreideſorten, fo 
wie alle im Vertrage vom vorigen Jahre naher bes 
zeichneten Gattungen von Vieh, welche aus einem 
der beiden Staaten in den andern gehen, genießen. 


Nürnberg den 26. Februar. Nachrichten aus 
Muͤnchen zu Folge ſind der Frhr. von S., der den 
unglücklichen Zettelmeifel im Duell toͤdtete, und der 
Sekundant dieſes Letztern, nunmehr nach erfolgter 
Inſtruktion ihrer Haft entlaffen worden, und wers 
den auf freiem Fuße prozeſſirt. Ein anderes, zwi⸗ 
ſchen Perſonen hoͤhern Ranges kuͤrzlich vorgefalle⸗ 
nes Duell, das aber keine ſo ungluͤcklichen Folgen 
hatte, macht in Muͤnchen ebenfalls viel Aufſehen. 

In der Umgegend von Eiſenach find die Wege uns 
ſicher geworden. Man hört Häufig von Rauban⸗ 
fällen, zuweilen am hellen Tage. Brandbriefe wers 
den gefunden und die armen Bauern theilen in der 
Angſt ihr Stuͤckchen Brod mit den herumziehenden 
Bettlerſchaaren. Die meiningiſchen Feldjaͤger ſollen 
monatlich an 60 Vagabunden Über die Graͤnze ins 
Eiſenachiſche hineintreiben, und eben fo die Polizei 
der andern Nachbarn. 


Von der Niederelbe den 20. Februar. In 
Hamburg ereignete ſich in dieſen Tagen ein Vorfall, 
der in mehrfacher Hinſicht Aufſehen erregt hat. In 
dortigen Bleichergange lebte ſeit einiger Zeit ein jun⸗ 
ger Menſch bei ſeiner hochbejahrten Mutter ohne 
Beſchaͤftigung, las aber ſehr emſig in den bekann⸗ 
ten religidfen Traftätlein, die feit einigen Jahren 
von der Niederſaͤchſiſchen Geſellſchaft zur Verbreis 
tung religidfer Erbauungsſchriften in dortigen Ges 
genden und namentlich in Hamburg und ſeinen Um⸗ 


0 u zu Hunderttauſenden vertheilt worden find, 


er junge Menſch wurde durch Diefe Lektuͤre, zu der 
noch die ſitzende ſtille Lebensweiſe kam (er hatte früs 
her als Matroſe gedient), nach und nach vollig vers 
rückt, und bekam dann und wann Zufälle, wo er 
mit wildem Eifer ſeinen religidſen Unſinn in unzu⸗ 
ſammenhaͤngenden Reden und widrigen Deklama⸗ 
tionen vortrug. Einen dergleichen Anfälle bekam 
er denn auch eines Abends, als ſeine Mutter gera⸗ 
de eine 72jährige rechtliche Nachbarin bei ſich zum 
Beſuch hatte; er richtete ſeine myſtiſchen Phraſen 
insbeſondere gegen dieſe. In ſeiner Verwirrung er⸗ 

riff er fie endlich mit der Erklärung: er wolle fie 
ins himmliſche Reich befoͤrdern und fo glücklicher 
machen, warf ſie zu Boden und zertrat ihr mit ei⸗ 
nigen Fußtritten den Kopf! Die Ungluͤckliche vers 
ſchied auf der Stelle. Der Mörder verhielt ſich nun 
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ganz ruhig, ſchien ſogar zufrieden, eine dem Him⸗ 
mel wohlgefaͤllige That verübt zu haben, und hatte 
vielleicht ſeiner armen Mutter ein gleiches Loos zu⸗ 
gedacht, als dieſe Larm machte, Nachbarn herbei 
rief und nach einiger Zeit durch Poltzeidiener ihres 
Sohnes Verhaftnahme bewirkte; derſelbe iſt vor⸗ 
läufig nach dem allgemeinen Krankenhauſe geſchafft 
worden. Man findet, beiläufig geſagt, überhaupt 
jetzt in religidſer Hinſicht zwei Extreme in den grd: 
ßern Städten, ein Theil der Bevölkerung iſt irreli⸗ 
gids und glaubt nichts, der andere hängt dem My⸗ 
ſticismus an. — In Hamburg zählte man im vo⸗ 
rigen Jahre an 60 Selbſtmoͤrder, darunter Knaben 
von 15 und 16 Jahren. ir 


Oeſtreichiſche Staaten. i 

Wien den 22. Februar. (Aus der Allg. Zeit.) 
Handelsbriefe aus Corfu melden, daß Graf Capo⸗ 
diſtrias zu Napoli di Romania angekommen jet; 
daß ihm daſelbſt der bekannte Grivas die Schlüffel 
der Citadelle entgegengebracht, und der Graf meh⸗ 
rere Schiffe nach Aegina beordert habe, um die Re⸗ 
eine abzuholen und nach Napoli zu 

ringen, wo ſie jetzt ihren Sitz aufſchlagen ſoll. — 
Der Freiherr v. Kanig, K. Preußiſcher Oberſtlieu⸗ 
tenant, iſt mit einer außerordentlichen Sendung von 
Berlin hier durch nach Konſtantinopel gereiſt. 


Man ſchreibt aus Konftantinopel vom 27. Ja⸗ 
nuar: „Die Wuͤrde, welche die Pforte im Laufe 
der letzten Ereigniſſe behauptete, iſt durch Maaß⸗ 
regeln verletzt worden, die ſich nicht mit den Grund⸗ 
ſaͤtzen der Humanität und der Toleranz vertragen, 
und die den Feinden der dffentliben Ruhe ſehr zu 
ſtatten kommen muͤſſen. Seit mehreren Wochen 
war die Hauptſtadt, vorzüglich Pera, in Elend und 
Trauer verſunken, welches Schauspiel Tauſende von 
Familien, die ins Exil wandern müffen, darboten, 
denen keine andere Huͤlfe als durch Geldbeitraͤge, 
welche die hieſigen Europäifchen Miffionen in vol⸗ 
lem Maaße vertheilten, geleiſtet werden konnte. 
Die Urſachen, welche die Pforte veranlaßten, in 
dieſem Augenblicke eine ſo ſtrenge Verfügung gegen 
die arbeitſamſte Eimpopnerklaffe ergehen zu laſſen, 
und fie ruͤckſichtslos daraus zu vertreiben, iſt allein 
in politiſchen Vorurtheilen und gleisneriſchen Intri⸗ 
guen zu ſuchen. Die Verfolgungen gegen die Ar⸗ 
menier dauern fort, und alle Vorſtellungen von Sei⸗ 
te der Repräfentanten Oeſtreichs, der Niederlande 
und Sardiniens bleiben fruchtlos, auch ſcheint die 


Pforte in ihren übrigen Maaßregeln keine Abändes 
rung treffen zu wollen und den Ausbruch eines Krie⸗ 
ges mit Rußland als unvermeidlich anzuſehen. 
„Wozu die Winkelzuͤge,“ ſoll der Reis-Effendi eis. 
nem Dolmetſcher geſagt haben, der auf die Gefah⸗ 
ren aufmerkſam machte, denen ſich die Pforte in 
ihrer gegenwärtigen Stellung ausſetzen müßte, „wo⸗ 
zu das Zaudern bei einem einmal gefaßten Ent⸗ 
ſchluſſe? Man will uns mit Feuer und Schwerdt 
überziehen, man will das Ottomanniſche Reich zers 
ſtdren, und zoͤgert nun mit der Ausführung. Glaubt 
man uns unbewaffnet anzutreffen? Die Proklama— 
tion, die Europa in Beſorgniß ſetzen ſoll,“ fügte er 
hinzu, „iſt nichts als ein, an die Diener des Groß⸗ 
ſultans gerichteter, Befehl; fie iſt für niemand ans 
ders erlaſſen worden, und niemand als dieſen ſollte 
deren Inhalt bekannt ſeyn. Haͤtte man nicht die 
Abſicht, ſich in die innern und theuerſten Angeles 
genheiten der Pforte zu miſchen, wie koͤnnte eine 
Akte, die uͤbrigens entſtellt worden iſt, angefuͤhrt 
werden, um der Pforte daraus ein Verbrechen zu 
machen?“ 2 


ür ke l. 


Die Allg. Zeitung enthaͤlt unter dieſer Aufſchrift 
folgende Nachrichten: f 
5 Kouſtantinopel den 27. Jauuar. 

Es iſt unmoglich ein getreues Bild des Jammers 

u entwerfen, welcher durch die Vertreibung der 
omiſch-Katholiſchen Armenier aus Pera und Gas 
lata entſtand. Hier galt kein Unterſchied des Ger 
ſchlechts, des Alters oder des Reichthums, Alles 
glich einer zweiten Flucht aus Egypten. Familien 
die vor 14 Tagen im friedlichen Beſitz anfehnlicher 
Wohnungen und Gewerbe waren, füllten die Stras 
ßen von Pera und Galata mit Klaggeſchrei über die 
Nothwendigkeit, in der ſtrengſten Jahreszeit ihrer 
Geburtöftätte den Ruͤcken zu kehren. Alles Schutz⸗ 
recht des Oeſtr. Internuntlus als Protektors der Ka⸗ 
tholiken hatte aufgehört, ſelbſt ein in Oeſtr. Dien⸗ 
ſten ſtehender Dolmetſcher, Raphaik Demurgion Ka⸗ 
pu Oglan, wurde exilirt, und mußte nach Afien 
auswandern. So waren Pera und Galata binnen 
weniger Tage entvoͤlkert. Die Fränkiſchen Geſand⸗ 
ten hatten Alles verſucht, um eine Milderung aus⸗ 
zuwirken, als aber Alles vergeblich war, enkſchloß 
ſich der Niederländifche Gefandte unter die Tauſen⸗ 
de von Elenden Geld zu vertheilen, um ihre erſten 
Beduͤrfniſſe bei ihrer Fortſchaffung zu beſtreiten. 
Als feine Dragoman's mehrere hundert tauſend 
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(Tuürkiſche) Piaſter unter die Unglädlichen vertheil⸗ 
ten, warfen ſich die aus ihren Wohnungen Vertrie⸗ 
benen auf die Knie und ſegneten den großmuͤthigen 
Monarchen und feine Nation. Man rechnet, daß 
von den 27,000 Kathol, Armeniern bereits gegen 
20, O00 entfernt ſind. Dieſe Maaßregel hat unter 
allen Chriſten einen unbeſchreiblichen Eindruck ges 
macht. — An die Stelle des Kiaja⸗Bey, der ſich 
fuͤr einige Familien verwendet hatte, iſt ein geſchwor⸗ 
ner Feind der Chriſten, Elhadſch⸗Said⸗Effendi, er⸗ 
nannt. Man hoͤrt, daß der nun abgeſetzte Kiaja⸗ 
Bey vor 4 Tagen den chriſtlichen Dragomans, als 
fie ſich für die wegzuführenden Ruſſiſchen, Engli⸗ 
ſchen und Franzoͤſiſchen Unterthanen verwenden 
wollten, mit drohender Miene erwiederte, die Zeit 
werde bald kommen, wo auch die übrigen Franken 
fort nrüßten. Niemand hatte aber gedacht, daß 
die unter Oeſtreichiſchem Schutz ſtehenden Armeni⸗ 
ſchen Katholiken in dieſe Drohung einbegriffen ſeyn 
würden. Nach ſolchen Ereigmſſen ſcheint nun 
die Erhaltung des politiſchen Friedens kaum mehr 
moglich. — g 

Die längft befürchtete (um wenigſtens 25 pCt.) 
ſchlechtere Münze iſt nun zum Vorſchein gekommen. 
(Nach einigen Briefen ſoll ſie auf dem Revers die 
Inſchrift: Kriegs: Münze, führen.) 

Buchareſt den 4. Februar. 

Alle Mittheilungen aus Konftantinopel geben ein 
trauriges Bild von der Lage der Hauptſtadt. Die 
Auswanderungen der Armenier dauern fort, und 
die angeordneten Konfiskationen werden mit großer 
Strenge vollzogen; der Generaldirektor der Mau⸗ 
then hat zu Pera die verlaſſenen Haͤuſer diefer vers 
folgten Ungluͤcklichen in Beſchlag nehmen und ihre 
Meubles nach den Magazinen der Mauth transpor⸗ 
tiren laſſen. Die Bemühungen des Oeſtreichiſchen 
Internuntius, die Pforte zu mildern Maaßregeln 
zu vermögen, waren fruchtlos, und der Dragoman 
der Oeſtr. Miſſion, Hr. v. Huszar, der ohne Un⸗ 
terlaß dem Reis-Effendi Vorſtellungen machte, 
konnte damit kein Gehör finden, und ſoll ſich vers 
anlaßt gefunden haben, den Pfortenpalaft einige 
Zeit zu meiden. Die Verblendung der Pforte, oder 
vielmehr die gehaͤſſige Unduldſamkeit des Patriar⸗ 
chen Karages, Oberhauptes der Monophyſiten, der 
den Großherrn mit allen Kunſtgriffen umſtrickt hat, 
und ihm die arbeitſamſten und ruhigſten Bewohner 
des Landes als verdächtig ſchildert, iſt ohne Gränz 


zen. Nichts rührt dieſen hartherzigen Mann, der 


lächelnd den Bannfluc über Gteiſe, Weiber und 


Kinder ausſpricht, der ohne Mitleid ganze Schan⸗ 
ren Verlaſſener, und von den unentbehtlichſten Bes 
dürfuiffen entbloͤßter Familien ins Exil bei ſich vor: 
über ziehen ficht. Der Oeſtreichiſche Internuntius 
hat dieſe Ungluͤcklichen mit allen ihm zu Gebote ſte⸗ 
henden Mitteln unterſtuͤtzt; er hat mit freigebiger 
Hand die Leiden derſelben zu mildern geſuͤcht, und 
‚feiner Fuͤrſorge verdanken ſehr Viele, daß ſie bei 
dieſer ſtrengen Jahreszeit auf ihrer Wanderung ger 
gen Bloͤße und Froſt geſchützt find. Selbſt die bei 
den verſchiedenen Europaͤiſchen Miſſionen als Ges 
huͤlfen der Dolmetſcher angeſtellten Armenier wur⸗ 
den aus Pera entfernt, und es dem Hen. v. Otten⸗ 
feld nicht einmal geſtattet, die bei der Oeſtr. Bots 
ſchaft beſchaͤftigten Armenier zurückzubehalten. — 
Die Kriegsrüſtungen werden thaͤtig betrieben, und 
die Donaufeſtungen erhalten, zwar jedesmal kleine, 
aber doch faſt täglich Verſtaͤrkungen. Es iſt zu 
Konſtantinopel ein Staabsoffizier, in Dienſten der 
Nordamerifanifchen Freiſtaaten, angekommen, der 
wichtige Aufträge haben ſoll, fiber deren Gegenſtand 
man jedoch nichts Genaues wußte. 

Das Diario di Roma meldet aus Corfu vom 
29. Jan.: „Zu Navarin iſt von den Dardanellen eine 
Tuͤrkiſche Korvette mit Depeſchen für Ibrahim Pa⸗ 
ſcha angekommen. Eine andere von Alexandria 

abgeſchickte Korvette überbrachte Ibrahim betraͤcht⸗ 

liche Geldſummen. Dieſer Befehlshaber hatte 
Truppen nach Patras aufbrechen, laſſen, um die 
neulich abgezogenen zu erſetzen.“ 


Livorno den 18. Februar. 


Durch ein Oeſtr. Schiff, das am 17. Jan. Smyr⸗ 
na verließ, erhält man Beſtaͤtigung, daß die das 
ſelbſt reſitirenden Konſuln der drei verbündeten 
Mächte ihre Funktionen eingeftellt hatten, der Engl. 
Konſul jedoch vorläufig als Privatmann dort geblies 
ben war. Man erzaͤhlte, eine Tuͤrkiſche Flottille 
von 16 Segeln, welche dem belagerten Schloſſe 
von Scio Huͤlfe bringen ſollte, ſei dem Viceadmiral 
de Riguy begegnet, der ihr befohlen habe, auf der 
Stelle nach den Dardanellen zuruͤckzukehren, wenn 
fie nicht das Schickſal der Tuͤrkiſchen Flotte bei Na⸗ 
varin theilen wolle. Ueber den Fortgang der von 
Fabvier geleiteten Belagerung wußte man zu Smyr⸗ 
na nichts Gewiſſes. — Der einzige Handelszweig, 
in welchem ſich in Smyrna noch einige Lebhaftig⸗ 
keit zeigte, war der mit Lebensmitteln. Drei bis 
vier von Odeſſa kommende, nach Livorno beſtimmte 
Schiffe, die um Konvoy zu erwarten, in Smyrna 
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anlegten, wurden gezwungen, ihre Ladungen, zu 
20 Piaſter das Chilo, zu verkaufen. 8 
r An kx 

Paris den 25. Februar. Herr Stratford⸗Can⸗ 
ning iſt, von Corfu N auf ſeiner Reiſe 
nach London hier durchpaſſirt. 

Der Fürft — polignae iſt geſtern nach London 
zuruͤckgekehrt. Die Anweſenheit dieſes Diplomaten 
auf dem ihm vom Könige übertragenen Poſten war 
unumgänglich nothwendig in einem Augenblicke, 
wo die Orientaliſche Frage die diplomatiſchen Anz 
gelegenbeiten Europa's hoͤchſt verwickelt gemacht. 

Die Deputirtenkammer ſchritt in ihrer vorgeſtri⸗ 
gen Sitzung zu der in der vorherigen ausgeſetzten 
zweiten Stimmenſammlung uͤber die Wahl des 
Präfidenten. Um 2% Uhr ſchloß der Herr Praͤſi⸗ 
ſident das Scrutinium und zeigte der Kammer an, 
daß die HH. Sekretaire die Zahl der Votirenden nun⸗ 
mehr konſtatiren würden, Demungeachtet wollten 
noch mehrere Deputirte von der Rechten ihre Wahl: 
zettel in die Urne legen; allein die linke Seite, rief 
mit Heftigkeit: Das Scrutinium iſt geſchloſſen! Es 
kann nicht mehr votirt werden! Auch wurden die 
ehrenwerthen Deputirten zum Stimmen nicht zu⸗ 
gelaſſen. Darauf wurde die Zahl der Stimmenden 
bekannt gemacht. Im Ganzen hatten 358 ge⸗ 
ſtimmt; die abſolute Mehrheit war demnach 180. 
Um 3% Uhr ließ der Herr Praͤſident das Reſultat 
des Scrutiniums bekannt machen. Die Stimmen 
waren folgendermaaßen vertheilt: Hr. Delalot hatte 
212 Stimmen erhalten; Hr. Hyde de Neuville 206; 
Hr. Royer:Collard 189; Hr. Gautier 187; Hr. 
Caſimir Perrier 180; Hr. Ravez 167; Hr. de La⸗ 
bourdonnaye 154 u. ſ. w. Die fünf erſteren wur⸗ 
den ſonach, da ſie die abſolute Mehrheit erlangt, 
von dem Herrn Präfidenten als Kandidaten zu der 
Praͤſidentſchaft proklamirt. 

Die liberalen Blätter find hoͤchſt erfreut über das 
Reſultat dieſer zweiten Abſtimmung. „Unſere Ahn⸗ 
dungen haben uns nicht getäuscht, ruft der Conſti⸗ 
tutionel aus; wir ſind jo gluͤcklich, Frankreich an⸗ 
zeigen zu können, daß die vorgeſtrige Sitzung den 
aufrichtig monarchiſchen und konſtitutionell Geſinn⸗ 
ten einen vollftändigen Triumph geſichert hat. Dies 
iſt ein unermeßliches Ereigniß! In dieſer Abſtim⸗ 
mung ruhte das künftige Schickſal der Kammer 
oder vielmehr Frankreichs. Moͤge Frankreich wie⸗ 
der frei athmen! Jetzt weiß es, auf welcher Seite 
die Majorität it! Was Übrigens unſere Leſer nicht 
in Erſtaunen ſetzen wird, iſt, daß die HN. St. Aus 


Taire und Sebaſtiani, welche von der linken Seite 
neben den HH. Royer Collard, Gautier und Caſi— 
mir Perrier mit auf die Kandidatenliſte gebracht wor⸗ 
den, ihre Freunde dringend gebeten haben, die Stim—⸗ 
men, welche fie ihnen gegeben, auf die HN. Der 
lalot und Hyde de Neuville zu übertragen. Nichts 
mangelt dem Triumphe dieſes Tages; der entſchei⸗ 
dendſte und vollſtaͤndigſte Beweis dafür iſt die Be⸗ 
ſtürzung, in welche die kleine Zahl der Anhänger 
des vorigen Miniſteriums, welche ſich mit jedem 
Tage vermindert, gerathen iſt.“ Das Journ, du 
Commerce äußert ſich in gleichem Sinne. 

Geſtern Abend ging in einigen Salons das Ge⸗ 
ruͤcht, daß Se. Maj. Hrn. Hyde de Neuville zum 
Praͤſidenten der Deputirtenkammer ernannt haͤtten. 

Dem J. du Commerce zufolge ſoll Hr. Delalot 
die Abſicht zu erkennen gegeben haben, die Präfte 
dentſchaft nicht anzunehmen, wenn fie ihm übers 
tragen werden ſollte; auch ſoll man im Kabinet ges 
neigt ſeyn, Hrn. Hyde de Neuville zum Praſiden⸗ 
ten zu ernennen. 

Seit der Ernennung des neuen Minifteriums, 
fagt das Journal des Debats, haben wir ihm ſtets 
geſagt, daß die Majorität der Wahlkammer auf der 
mit dem unabhängigen Theile der Rechten verbun- 
denen linken Seite ſei. Man hat uns als Viſionäre 
betrachtet, da wir doch wenigſtens ſo redlich und 
der Ehre gemaͤß gehandelt, und unſerer innigſten 


Ueberzeugung ‚große perfönliche Intereſſen geopfert 


haben. Indeſſen hat die Wahl der Kandidaten zur 
Praͤſidentſchaft unſere Behauptung völlig gerechte 
fertigt; und die Minifter werden ſich nun überzeugt 
haben, daß die Majorität auf der von uns bezeich⸗ 
neten Seite iſt. Das gegenwärtige Miniſterium 
wird nun einſehen, welchen Weg es einzuſchlagen 
hat; alle Wolken find zerſtreut. Möge es ſich dar 
her durch zwei oder drei Männer aus den Reihen, 
wo die Majorität iſt, verftärken, und vor der Bes 
endigung der Sitzungen werden über 300 Deputirte 
ſich für daſſelbe erheben. 

Der Conſtitutionel meint, man duͤrfe von jetzt 
an die Gegenrevolution nicht allein als gedemuͤthigt, 
ſondern auch als überwunden betrachten. N 

Das jetzige Miniſterium läßt bekanntlich unter 
feinen Aufpicien ein neues Abendjournal, le Messa- 
ger des Chambres, welches die Sitzungen der Kam⸗ 
mern und die Neuigkeiten im Sinne der Regierung 
darſtellt, erſcheinen. Die Gazette de France, 
gleichfalls ein Abendblatt, vertheidigt fortwährend. 
die Sache des abgetretenen Miniſterſum. 
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Der Hr. Graf von Mouſtier, Marechal de Camp, 
einer der drei Gardes du Corps, welche Ludwig X VI. 
auf feiner Flucht nach Varennes begleiteten, hat in 
dem Alter von 79 Jahren ſeine glorreiche und an 
Muͤhſeligkeiten reiche Laufbahn vollendet. 

Laut eines offiziellen Artikels im Diario de Bar⸗ 
celona iſt der beruͤchtigte Oberſt Bofomd (Jep del 
Eſtanys) am 13. Februar Morgens mit dreien ſei⸗ 
ner Gefaͤhrten auf einer Anhöhe vor Olot hingerich⸗ 
tet worden. Er war ungefähr 70 Jahr alt. 

Die Anhörung des Verichts über die November⸗ 
Unruhen hat vorgeftern im K. Gerichtshofe fünf 
Stunden gewährt. Berathung und Beſchluß dar⸗ 
uͤber wurden ausgeſetzt. g 

Der Courier frangais ſagt: „Waͤhrend die Pairs⸗ 
kammer von Friedenshoffnungen ſprach, kam das 
Tuͤrkiſche Manifeſt in Paris an und man erfuhr, 
daß der Sieg von Navarin keinesweges „alles im 
Oſten beendigt“ habe. In der That traf der Cou⸗ 
rier mit dem Hattiſcheriff in der Nacht vom Sonn: 
tage an, wo die Preſſen des Moniteurs gerade mit 
dem Abdrucke der Rede des Grafen v. la Ferronais 
befchäftigt waren. Der Plan, die Tuͤrken gemä⸗ 
ßigt zu machen, Aſiaten, Mahomedanern Euros 
paͤiſche Denk-, Sprach- und Handelsweiſe beizubrin⸗ 
gen, war zu wunderlich, als daß er nicht vollig ſich 
vereitelt ſehen mußte. Durch jenes Manifeſt iſt die 
Binde von den Augen gefallen, es leuchtet ein, daß 
zu andern Mitteln geſchritten werden muß. Nicht 
jedermann theilte jene ſchmeichelhaften, aber eitlen 
Hoffnungen.“ Nun wird eine Stelle aus des Hru. 
v. Pradt neueſter Schrift angeführt. Man glaubt 
hier, daß die Nichtzuſammenkunft der Gefandten 
der drei Mächte in Corfu, wo ihnen gleichwohl vor⸗ 
geſchrieben war, ſich aufs neue zu berathen, durch 
die Erſcheinung des Hattiſcheriff veranlaßt worden. 
„Die Ruſſen,“ ſagt das Journ. des Debats, „gin⸗ 
gen vermuthlich in dem Augenblicke über den Pruth, 
als Herr o. la Ferronais uns die Hoffnung theilen 
laſſen wollte, die er noch für die Erhaltung des Frie⸗ 
dens hegte.“ 

Auch mehrere Fregatten ſind von Toulon abgeſe⸗ 
gelt und man glaubte, daß das Linienſchiff Scipion 
bald folgen wuͤrde. Kleine Kriegsfahrzeuge gingen 
taͤ lich ab. 1 *) 0 

Man giebt es für gewiß, daß England unſerm 
Cabinet die amtliche Anzeige gemacht habe, es wer⸗ 
de 10,000 Mann nach Morea fenden, und ſchlage 
vor, daß Frankreich daſſelbe thue. Die Engliſchen 
Truppen würden aus den 6000 M., welche Groß: 


britannien in Portugal hat, und 4000 aus Gibral⸗ 
tar, Malta und den Joniſchen Inſeln genommen 
werden. 

Nach Briefen aus Tiflis vom 18. Januar waren 
von den 15 Millionen, die von Perſien, ehe der 
Friedenstraktat unterzeichnet würde, gefordert wor⸗ 
den, 10 Mill. bereits an Gen. Paskewitſch entrich⸗ 
tet und man erwartete kaͤglich den definitiven Abs 
ſchluß des Traktats zu vernehmen. 

Aus Marſeille vom 18. wird ein Brief des Admi⸗ 
ral Rigny hierher geſandt, der „Vourla, am Bord 
des Trident, vom 15. Januar“ datirt iſt. In dem⸗ 
felben giebt der Admiral Nachricht über die Schritte, 
die er gethan hat, um Erfaß für einige von den 
Griechiſchen Seeraͤubern genommenen Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe zu erhalten. Die Schiffe ſind zwar ſogleich 
ausgeliefert worden, auch hat Hr. Rigny auf volle 
ſtaͤndige Entſchaͤdigung gedrungen, doch meldet er 
zugleich, es werde dies vor der Hand wohl vergeb⸗ 
lich ſeyn, da die Griechiſche Regierung nichts habe. 
Man muͤſſe daher die Ankunft des Grafen Capodi⸗ 
ſtrias abwarten und dann ſehen was zu machen ſei. 

Ein Viehhaͤndler zu Charencin hat die Engliſche 
Sitte nachahmen wollen, ſeine Frau zu verkaufen. 
Er trat fie, als fie hoch ſchwanger war, für 30 
Fr. dem Käufer ab, und verſprach, fie ihm auf of⸗ 
fenem Markt, in Gegenwart des Maires, mit eis 
nem Strick am Halſe, zuzuführen. Doch die Frau 
wollte ſich nicht führen laſſen, und der Maire die 
ganze Sache nicht dulden. Da aber der Verkaͤufer 
das empfangene Geld nicht wieder herausgeben will, 
ſo wird die Sache zu einem allerdings hoͤchſt ſeltſa⸗ 
men Prozeß Anlaß geben. 


(Se. Majeftät haben Heren Royer-Collard 
zum Praͤſidenten der Deputirtenkammer ernannt.) 
Spanien. 

Madrid, den 14. Februar. Heute Mittag be⸗ 
gab ſich ein Polizeiagent mit einigen Soldaten in 
das Kaffeehaus del Lavente, und verhaftete alle hier 
befindliche Gaͤſte; blos einige derſelben wurden nach 
zwei oder drei Stunden wieder in Freiheit geſetzt. 
Was zu dieſer Maaßregel Anlaß gegeben haben 
mag, weiß man nicht. 

Die Abreiſe JJ. MM. von Barcelona iſt von Neu⸗ 
em verſchoben, da der gegenwartige Zuſtand von 
Catalonien die Gegenwart des Monarchen noch drin⸗ 
gend erheiſcht. Der König ſoll beſchloſſen haben, 
eine Art von Geheimen Rath um ſeine Perſon zu 
bilden, deſſen Mitglieder aus dem Staatsrath und 
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aus dem Rath von Caſtilien gewählt werden dürf⸗ 
ten. Wir nennen vorläufig unter denſelben den Ge⸗ 
neral Caſtannos und den Pater Cyrillo. 

Die Unterſuchung gegen den Intendanten Marco 
del Ponte iſt einem andern Inſtruktionsrichter über: 
tragen worden. . 

Ber Ruſſiſche Geſandte, Herr Oubril, iſt am 11. 
aus Barcelona hier wieder eingetroffen. Einige 
Perſonen, welche ihn ſeitdem geſprochen haben, 
verſichern, daß er nut dem Reſultat feiner Unter⸗ 
handlungen in Barcelona nicht zufrieden iſt. Er ſoll 
beſonders bemüht geweſen ſeyn, unſere Regierung 
u vernidgen, die erſte fällige Rate der Summe zu 
berichtigen, welche ſie dem Ruſſiſchen Gouvernement 
für von demſelben im Jahre 1818 angekaufte und 
zur Expedition nach Suͤdamerika beſtimmte Schiffe, 
ſchuldet. 

o rtug al. 


Liſſabon den 9. Februar. Die Cenſur wird 
noch immer mit einer unerbittlichen Strenge aus— 
geübt, und der Verkauf gedruckter Schriften auf 
den Straßen iſt auf das Streugſte unterſagt. Deſſen⸗ 
ungeachtet ſah man geſtern mit Erſtaunen auf den 
Straßen eine Menge blinder Bettler einherwandern, 
und eine gegen die vermeintlichen Verſchwoͤrungen 
der Freimaurer gerichtete Flugſchrift verkaufen. Die 
Wahl des Augenblicks der Bekanntmachung derſel⸗ 
ben fällt um fo mehr auf, als man darin die Ab— 
ſicht erblickt, dem gemeinen Volke die Worte einer 
gewiſſen Proklamation vom 30. April 1824: „Tod 
und Verderben den nichtswuͤrdigen Freimaurern!“ 
ins Gedächtniß zu rufen. f 

Der Marquis Loulé und feine Gemahlin find am 
6. Morgens früh am Bord des Engl. Kauffahrtei⸗ 
chiffes, die Venus, von hier abgeſegelt. Da der 

gl. Admiral Amelius Beauclerc No geweigert 
halte, dem Marquis ein Schiff von feiner Eskadre 
zu bewilligen, ſo hat dieſer auf ſeine Rechnung die 
Venus für 180 Pfd. Sterl. gemiethet. Die jungen 
Eheleute werden ſich, ſagt man, nach Gibraltar, 
von dort nach Genua, von Genua nach Lucca und 
endlich nach Rom begeben. — Jetzt hat die Königin 
Mutter ihren Wohnſitz vom Palaſt Queluz nach 
dem Palaſt Ajuda verlegt, um dort ihren Sohn zu 
erwarten, über den fie ihren alten Einfluß wieder 
zu erlangen ſuchen wird. 


Großbritannien. . 
London den 22. Februar. Der König, mit 
deſſen Befinden es doch beſſer ſtehen muß, als das 
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oͤffentliche Gerücht verbreitete, wird in der kuͤnfti⸗ 
gen Woche zur Hauptſtadt kommen. 

Prinz Leopold hat der Peinzeſſin Fedora eine prächs 
tige Caroſſe zum Hochzeitsgeſchenk gemacht. l 

Die Admiralitäͤts⸗Jacpt iſt beordert, ſich fertig 
zu halten, um den Prinzen und die Prinzeſſin von 
Hohenlohe, die am 28. von hier abgehen, nach Ca⸗ 
lais zu bringen. 

Hr. Peel wird am 28. d. einen ſehr wichtigen Au⸗ 
trag wegen Errichtung einer beſondern Com miſſion 
in Betreff der Polizei der Hauptſtadt machen. 

In der Provinz Stafford ſind waͤhrend der letzten 
drei Jahre nicht weniger als 92 Verbrecher unter 
13 und 388 zwiſchen 15 und 20 Jahre alt, verhaf⸗ 
tet worden. Man will das Parlament bitten, Maaß⸗ 
regeln zu nehmen, der Anhaͤufung von jugendlichen 
Verbrechern vorzubeugen. ' 

Es ſcheint, ſagt der Courier, nach den Berich⸗ 
ten deutſcher Zeitungen, daß die Pforte eine ganz 
andere Politik angenommen hat, als die verbunde- 
ten Mächte von ihr erwarten zu durfen glaubten. 
Nachdem er den Inhalt des bekannten Rundſchrei⸗ 
bens vom 20. Dec. angedeutet, ſchließt er mit den 
Worten: „Inzwiſchen erlauben wir uns nicht, ir⸗ 
gend eine Meinung auszuſprechen, bevor offizielle 
Berichte an unſere Regierung oder an die hier accres 
ditirten fremden Geſandten eingegangen ſind.“ 

Judem der geſtrige Courier aus der in der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Pairskammer von Herrn de la Ferronaye 
gehaltenen Rede die Stellen mittheilt, welche ſich 
auf die orientaliſchen Angelegenheiten beziehen, bes 
merkt er ruͤckſichtlich der in dieſer Rede ausgeſpro⸗ 
cheuen Hoffnung, daß die Franzdſiſche Regierung 
nicht gendthigt zu werden befürchte, zu den Waffen 
greifen zu muͤſſen. „Auch unſere Miniſter naͤhren dies 
ſe Hoffnung, trotz der dieſen Morgen aus Wien ein⸗ 
getroffenen Nachricht, daß die Unterthanen der drei 
verbündeten Maͤchte und die Jonier Befehl erhalten 
haben, Konſtantinopel zu verlaſſen.“ 

Den letzten Nachrichten aus Rangoon zufolge 
kann die Zahlung der dritten Rate der Summe, zu 
der ſich der König von Ava gegen die Brittiſche Re⸗ 
gierung verpflichtet hat, nicht effektuirt werden. 

Cuba ſcheint ſich in einem hoͤchſt blühenden Zu⸗ 
ſtande zu befinden. Im Beſitze eines freien Han⸗ 
dels, und unter dem Namen einer Spaniſchen Ko⸗ 
lonie faſt in völliger Unabhängigkeit vom Mutter⸗ 
lande, hat die örtliche Regierung einen großen Ue⸗ 
berſchuß der öffentlichen Einnahme bewirkt, und ge⸗ 
nießt des Schutzes einer ſtatken Seemacht und einer 
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Landmacht von 15 bis 18,000 Mann wohl diszipli⸗ 
nirter Truppen. Sachkundige behaupten aber, daß 
dieſe Regierung der Politik Spaniens in Beziehung 
auf Verſuche zur Wiedereroberung des feſten Lan⸗ 
des innerlich durchaus abgeneigt ſei und Spanien 
auch weder Macht noch Einfluß genug beſitze, ſie 
zu einer wirklichen Unternehmung dieſer Art zu vers 
moͤgen. . 


® e 8 
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Theater- Anzeige. 

Donnerſtag, den 13. Maͤrz 1828. 808 Erſten⸗ 
male: Drei Tage aus dem Leben eines 
Spielers, Melodrama in 3 Abtheilungen; nach 
dem Franzoͤſiſchen des Viktor Dukarge, von Louis 
Angely. Muſik von Karl Blum. ; 

geneigten Wohlwollen aan ſich 

Caroline Voigt. 

Soeben It erichienen, und bel J. N. Munk in 

Poſen und Bromberg zu haben: 
Le bon ton. 

Neueste Contre -Tänze (mit Erklärung 
der Tanz-Touren) f. d. Pianoforte, über 
die beliebtesten Thema's aus: 

No.1. La donna del lago, von Rossini. 

No. 2. Zelmira von Rossini. 

No. 3. Semiramis von Rossini. 
Componirt von Reissiger. Preis jedes 
Heftes 15. Sgr. 

Diese mit ausgezeichnetem Geschmack 
eomponirten Tänze haben überall, wo. sie 
gespielt worden, den allgemeinsten Beifall 
efunden. 


—U— — 


Bekanntmachung. 
Donnerstag den 27ſten März 1828 
Morgens um 10 Uhr, 
ſoll im großen Seſſionszimmer unſeres Regierungs- 
Hauſes der, an das Thereſianerinnen⸗Kloſter hie- 
ſelbſt, und zwar an denjenigen Theil deſſelben, wor⸗ 
in ſich die Räume der Gewerbe⸗Schule befinden, aus 
ſtoßende, in den Garten des Kloſters einſpringende 
alte Anbau, dffentlich meiſtbietend zum Abbruche 
verkauft werden. Die Verkaufs: Bedingungen, ſo 
wie die Taxe des Gebäudes, konnen in unferer Nez 

giſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 24. Fehruar 1828. 
Königlich Preußiſche Regierung, 


f Abtheilung des Innern. 
; Edicral:Vorladung. 


Ueber den Nachlaß des am 21. November 1821 


zu Pudewitz verſtorbenen ehemaligen Poſthalters 


epa auf 


Martin Buſſe iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eroͤſſnet worden. Es werden daher alle die⸗ 
jenigen, welche an deſſen Nachlaß Anfprüche zu has 
ben vermeinen, hiermit vorgeladen, in dem auf 
den gten April 1828 Vormittags 
a um 10 Uhr, 8 | 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Mandel in 
unſerm Inſtruktionszimmer angeſetzten Liquidations⸗ 
Termine entweder in Perſon oder durch geſetzlich zu- 
laͤßige Bevollmaͤchtige zu erſcheinen, ihre Forderun⸗ 
gen anzumelden und gehörig nachzuweiſen, widris 
genfalls aber zu gewaͤrtigen, daß ſie aller ihrer et— 
wanigen Vorrechte für verluſtig erkläre und damit 
nur an dasjenige werden verwieſen werden, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe übrig bleibt. Denjenigen Prätendenten, 
welche von perſoͤnlicher Erſcheinung abgehalten were 
den und denen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Juſtiz-Commiſſarien Maciejowski, v. Gizycki 
und Jacobi als Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 
Poſen den 18. Oktober 1827. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Fr o eu A m 8, f 
Auf dem im Oſtrzeſzower Kreiſe belegenen Gute 
Slupia ſtehen Rubr, III. Nro. 5. fuͤr die Anna 
eb. v. Walewska, zuerſt verehel. v. Bartuchowska, 
pater verehelichte v. Pſarska, 4166 Rthlr. 20 fgr. 
ex Obligatione vom 11 July 1799 vigore Decre- 
ti vom 26ten July 1799 eingetragen. Den Erben 
der Glaͤubigerin, welche befriedigt und zur Erthei⸗ 
lung des Wſchungs-Conſenſes verpflichtet find, iſt 
das Original⸗Schuld⸗Doͤcument vom 11. July 1799 
und der annectirte Hypotheken⸗Schein vom 27. Au⸗ 
guſt ejusdem verloren gegangen und werden auf ih⸗ 
ren Antrag demnach alle diejenigen, welche an die zu 
loͤſchende Poſt und das darüber ausgeſtellte Inſtru⸗ 
ment als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand- oder 
ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu machen haben, 
hierdurch aufgefordert, in dem, zur Anmeldung ih⸗ 


ak en 14. April 1828, 

vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Boretius in un⸗ 
ſerem Gerichts⸗Locale zu erſcheinen, und erſtere an⸗ 
zubringen, widrigenfalls ihnen damit ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, das Document fuͤr amor⸗ 
tiſirt erklärt, und mit der Loͤſchung der Forderung 
verfahren werden wird. 5 f e 

Krotoſchin den 15. November 1827. a 

Königl. Preuß. Land ⸗ Gericht. 
Mit einer Beilage.) 
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Beilage zu Nro. 20. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


(Vom 8. Mär; 1828.) 


* 


. Ediktal- Citation. 

Von dem unterzeichneten Landgerichte werden 
nachſtehende Perſonen „ nämlich: 

1) Abbe Iſaac, Sohn des zu Neuſtadt bei Pinne 
verſtorbenen juͤdiſchen Kaufmanns Iſaac Abra⸗ 
ham, der im Jahre 1802 ſich entfernt und 
nach Sachſen gewendet haben ſoll; 

2) Martin Zalakala, Bürger zu Sbornik, ſeit 
dem Jahre 1779 von dort abweſend; 

) Joſeph Szymanski aus Murowana Goslin, 


ehemals Soldat, der an den Folgen einer vor 


Pampelona in Spanien erhaltenen Wunde an⸗ 
geblich dort geſtorben; 

4) Jobann Friedrich Krokiſius, ſeit 

i 1806 aus Poſen abweſend; 5 

5) Andreas Xawer Majorka (oder Majerski), der 
als Bedienter eines franzoͤſiſchen Beamten im 
Jahre 1812 nach Danzig, und von dort nach 
Rußland gegangen iſt; 

6) Mathias Lange, auch Dlugoſz 8 der 
> Jahre 1791 von Wronfe nach Rußland vers 

en; 

7) deſſen Neffe Vincent Przeclaw aus Wronke, 
welcher, nachdem er im Jahre 1812 nach Ruß⸗ 
land marſchirt, nichts von ſich hat hören laſſen; 

8) Mathias Jerie aus Poſen, der im Jahre 1812 

mit einem Wagentransporte der franzoͤſiſchen 

Armee nach Rußland gefolgt iſt; i 

Der feit dem Jahre 1804 aus Tarnowitz in 

Sberſchleſien verſchwundene Bergwerks-Eleve 

1 Friedrich Steinweg, ſo wie 

deſſen Schweſter Dorothea Steinweg, welche 

im Jahre 1813 zu Militſch Schleften) einen 

ruſſiſchen Hauptmann Danielewicz geheirathet, 

und ſich mit dieſem nach Rußland begeben hat; 

i die Gebruͤder 

11) Gottfried Grieger, und 

12) Chriſtian Grieger, 
aus Zwolud Hauland, deren erfter im Jahre 
1808 als Soldat nach Spanien marſchirt, dort 
ſeinen Tod gefunden haben ſoll, der letztere 
aber im Jahre 1812 als Soldat den Tufiiden 
Feldzug mitgemacht hat; 

13) der ehemalige hieſige Bürger und Zuckerbäcker 
Peter Ludwig Cuny, der im Jahre 1812 im 


dem Jahre 
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10) 


—— . 


age Infanterie⸗Regimente gedient hat und 

mit dieſem nach Rußland marſchirt iſt; 

14) Michael Lipinski, der im Jahre 1799 ſich nach 
1 begeben haben ſoll; i 

15) Roſina Walter geb. Nerger, Wittwe des ehe⸗ 
maligen hieſigen Tiſchlermeiſters George Wal⸗ 
ter, ſeit 36 bis » Jahren von hier abweſend; 

die Geſchwiſter 

16) Wolf Jakob Minke, 

17) Süße, geb. Minke, 
recka, und : So 

18) Moſes Jakob Minfe, von denen der erſtere 
vor 22 Jahren, die beiden letztern vor 14 Jah⸗ 
ren ſich von hier entfernt haben; 

19) Carl Klimecki aus Buk, ſeit mehr als 40 Jah⸗ 
ren abweſend; 

die Gebrüder 

20) Daniel Gottlieb Chriſtian Nieraͤſe, und 

21) Carl Gottlieb Heinrich Nieräfe, Söhne des 
ehemaligen Polizei-Buͤrgermeiſters Nieraͤſe zu 
Pinne, welche als Schönfärber vor 20 Jahren 
auf die Wanderſchaft gegangen ſind, nach Ruſ⸗ 
ſiſch Polen ſich gewendet haben ſollen; 

22) der Tiſchlergeſelle Johann Georg Sauer aus 
Poſen, auf der Wanderſchaft ſeit dem Jahre 
1806 verſchollen; 5 

23) der Toͤpfergeſelle Martin Theodor Janowiez, 
auf der Wanderſchaft ſeit 1794 verſchollen; 

24) Jakob Zenon v. Swinarski, feit dem Jahre 
1809 von hier entfernt; ; 

25) ana v. Orlowski, ſeit vielen Jahren ver» 

ollen; 

26) Adalbert Ruſzezynski aus Schrimm, der im 
Jahre 1812 zum Kriegsdienſte ausgehoben, 
nach Rußland marſchirt iſt; g ; 

27) Barbara geb. Surczynska, Ehefrau des ehema; 
ligen Paͤchters Anton Kaminski zu Hamter⸗Ham⸗ 
land, und dieſer ihr eben gedachter Ehemann, 
welche Beide ſich im Jahre 1803 von dort enk⸗ 
fernt, und angeblich nach andern Polniſchen 
Provinzen begeben haben; S 

28) Johann Franz Friedrich aus Radoſzkowo bei 
Kigz, ſeit dem Jahre 1810, wo er zum Kriegs⸗ 
dienſte ausgehoben wurde, verſchollen; 

29) ein gewiſſer Alexander, der im Jahre 17% 


verehelicht geweſene Ja⸗ 
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der Einſtellung in den Soldatenſtand ſich durch 
die e 5 05 ſeitdem nichts von ſich 
hat hoͤren laſſen, - 
fo wie fen ei j 
nen Erben und Erbnehmer hiermit aufgefordert, 
von ihrem Leben und N unverzuͤglich und 
ͤteſtens bis zu dem au 
3 5 2 3öſten Januar 1829 
vor dem Land erichts⸗ Aſſeſſor v. Reibnitz auf un⸗ 
ſerm Gerichtsſchloſſe Vormittags um 9 Uhr ange⸗ 
ſetzten Termine Nachricht zu geben, und weitere 
Anweiſung zu gewaͤrtigen, widrigenfalls auf ihre 
Todeserklaͤrung, und was dem anhängig, nach 
Morfchrift der Geſetze wird erkannt werden. 0 
Poſen den 7. Februar 1828. 


Königlich Preußiſches Landgericht. 


— —P—— . — 


Wir haben zum Verſuch 15 Sühne event. zur 
ruction einen Termin au 17 
= sgten Mai 1828 Vormittags 
um Uhr, 


vor dem Referendarius Hoppe in unſerm Inſtruk⸗ 


tions⸗Saal anberaumt. Es wird hiermit der Ber 
Bent Luger „zu dieſem angeſetzten Termine 
perſoͤnlich oder Falls er verhindert wird, durch ei⸗ 
nen geſetzlich zulaͤßigen mit Information verſehenen 
Bevollmächtigten, wozu wir die Juſtiz-Commiſſa⸗ 
rien Guderian und Brachvogel in Vorſchlag bringen, 
zu erſcheinen, widrigenfalls nach dem Antrage der 
Klägerin auf Trennung der Ehe und die Eheſchei⸗ 
dungs⸗Strafe gegen ihn erkannt werden wird. 
Poſen den 27. December 1827. 
= Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— — — 
Ediktal⸗Citation. 

Der Johann Joſeph Krumpholz aus 

Schmiegel im Großherzogthum Pofen, welcher im 

Jahre 1810 oder 1811 zum vormaligen Herzoglich 

Warſchauſchen Militair ausgehoben, und dem gel⸗ 

ben Huſaren⸗Regimente in Warſchau einverleibt wur⸗ 


die von den Vorgenannten etwa hinterlaſſe⸗ 


de, demnächſt aber im Jahre 1812 mit feinem Mes 


gimente als gemeiner Huſar in die Ruſſiſche Cams 


pagne ging, und von deſſeu Leben und Aufenthalte 
ſeit dieſer Zeit, aller angewandten Mühe ungeach⸗ 
tet, nichts in Erfahrung hat gebracht werden koͤn⸗ 
nen, wird hiermit öffentlich vorgeladen, ſich vor 
oder in dem auf - 

den 1 7ten September 1828 
vor dem Deputirten Land: Gerichts » Referendarius 
Strempel in unferm Gerichts-Lokale anberaumten 
Termine zu geſtellen, und ſeine Legitimation zu be⸗ 
wirken, oder auch von feinem Leben und Aufenthal⸗ 
te ſchriftliche Anzeige zu machen und demnächit weis 
tere Anweiſung zu erwarten. 

Sollte der Verſchollene in dem anſtehenden Ter 
mine nicht erſcheinen und ſpaͤteſtens in demſelben von 
ſeinem Leben und Aufenthalte keine Anzeige eingehen, 
fo wird er für todt erflärft und fein in einer Hypo⸗ 
theken⸗Forderung von 327 Rthlr. 25 ſgr. nebſt mehr⸗ 
jährigen Zinſen beſtehendes Vermoͤgen, ſeiner Mut⸗ 
ter, der Anna Barbara gebornen Littke verwittwet 
geweſenen Krumpholz jetzt wieder verehelichten Bars 
docka in Schmiegel zugeſprochen und ausgeantwor⸗ 
tet werden. 

Frauſtadt den 12. November 1827. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Subhaſtations- Patent. 

Die unter unf:rer Gerichtsbarkeit im Inowroclaw⸗ 
ſchen Kreiſe im Regierungs⸗Departement Bromberg 
belegenen Allodial-Rittergüter Sobiefzier nie Nr. 
271., und Pieczyska Nro. 344. nebſt Zubehdr, 
wovon das erſte dem Ignatz v. Slubicki gehörig, auf 
25,619 Rthlr. 19 far. 6 pf., und das zweite, der 
Joſepha Gertrude geb. v. Slubicka verehelichten v. 
Mierzejewska gehörig, auf 14,239 Rthlr. 20 ſgr. 7 
pf. nach den landſchaftlichen Taxen gewürdigt werden 
iſt, ſollen auf den Antrag der Glaͤubiger, Schuldene 


halber öffentlich an den Meiſtbietenden, und zwar 


jedes Gut beſonders verkauft werden, und die Bie⸗ 
tungs⸗Termine ſind auß 

den 28ſten Juni c. a., 

den 27 ſten September c. 2. 
und der peremtoriſche Termin auf 

den 29ſten December 1828 
vor dem Hrn, Kammer ⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Bauer Mor⸗ 
gens um 10 Uhr allhier angeſetzt. 

Beſitzfaͤhigen Käufern werden dieſe Termine mit 

der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 


* 
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Termine dieſe Grundſtücke dem Meiftbietenden zuge⸗ 
ſchlagen, und auf die etwa nachber einkommenden 


Gebote nicht weiter geachtet werden ſoll, inſofern 
nicht geſetzliche Gründe dies nothwendig machen. 


Uebrigens ſteht innerhalb 4 Wochen vor dem letz⸗ 
ten Termine einem Jeden frei, uns die etwa bei Auf⸗ 
nahme der Taxe vorgefallenen Mängel anzuzeigen. 

Die Taren konnen zu jeder Zeit in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 197711 

Bromberg den 7. Februar 1828. 114 

Königl. Preuß. Lands Gericht. 


Publicandum. . 
Auf den Antrag der Erben haben wir zum Vers 
kauf des Mobiliar⸗Nachlaſſes des Probſt Ste: 
Jewski zu Groß⸗Leki, welcher aus Kleidungs⸗ 
Rüden, Wäſche, Betten, Haus- und Wirthſchafts⸗ 
geräthen, Vieh, Pferden, Schaafen, Wagen, Sil⸗ 
berzeug, Bienen und Buͤchern beſtehet, einen Ter⸗ 
min auf 
den 18ten März cur Morgens 
um 9 Ubr 
und folgende Tage zu Groß⸗Leki bei Gratz vor uns 
ſerm Actuario anberaumt. 
Termine Kaufluſtige hiermit ein. 
Koſten den 3. März 1828. ; 
Königl. Preuß. Friedensgericht. 


Die General⸗Direktion der Allgemeinen Wittwen⸗ 
Verpflegungs⸗Anſtalt beabfichtigt,. das im Regie⸗ 
rungs⸗ Departement Poſen im Birnbaumer Kreiſe 
bei Pinne belegene Gut Luboſz nebft Chorzewo 
und Daleſzynko und Pertinenzien zu verkaufen, 
und wird zu deſſen Veraͤußerung der Termin 

am 26ften April d. J. Vormitttags 

um 10 Uhr, 
im Konferenz⸗Zimmer des Koͤnigl. Stadtgerichts zu 
Berlin, Königftraße No. 19., vor dem Herten Zus 
ſtiz-Rath Neumann abgehalten werden. 


Fuͤr den Zuſchlag wird bei einem, das Minimum 


von 44,500 Rthlr. Preuß. Courant gen 
annehmlichen Gebote, die Genehmigung des Königl. 
Miniſterü des Innern zwar vorbehalten, doch ſoll 
der Meiſtbietende nur 14 Tage an ſein Gebot gebun⸗ 
den ſeyn. Die Veräußerung erfolgt unter nachſte⸗ 
henden Bedingungen: f 

Der Verkauf geſchieht in Pauſch und Bogen und 


Wir laden zu dieſem 


ohne Eolction der zur Information des Käufers 
vorzulegenden Taxe und Vermeſſungs-Regiſters. 


Bei dem Zuſchlage muß der Kaͤufer ſofort Sooo 
Rthlr. einzahlen, oder für deren Zahlung bis zur 
Uebergabe annehmliche Sicherheit beſtellen. 25,000 
Rthlr. koͤnnen zu 5 pro Cent Zinſen zur erſten Stelle 
ſtehen bleiben (wenn der Käufer es wüͤnſcht) und 
ſollen bei richtiger Zahlung während fünf Fahren 
nicht gekündigt werden, dem Käufer aber jederzeit 
die Kuͤndigung ganz oder theilweiſe freiſtehen, im 
letztern Falle wird aber dem ſtehenbleibenden Kapi⸗ 
tale die Priorität vorbehalten. Le 


Der übrige Theil des Kaufgeldes muß von Jo⸗ 
hanni, als dem Termin der Uebergabe zu Poſen, 
berichtigt werden. 5 

Luboſz iſt bis zu Johannis d. J. verpachtet zu 
2500 Rthlr. 5 N 
e Vorwerks-⸗Acker find nach der Taxe veran⸗ 

hlagt: ze 

EM 100 LN. zur Klaſſe III. ; 729 M. 82 

R. Klaſſe III.“. a 
951 M. 153 UR. zur Klaſſe IV.; 198 M. 61 
LR. Klaſſe IV.“. 8 
29 M. 111 UR. zur Klaſſe IV. .; 73 M. 143 
ae xc, 0 2r . 
1 8 1541 R. zur Klaſſe VI.; in Summa 2077 


N 115 M. = 0 
40 M. 169 zweiſchnittiger 
256 M. 120 R. Auſchnittiger Wieſen, 
und 1999 M. 12 FIR. zum großen Theil hauba⸗ 
rer Eichen, Buchen und Virken, auch iſt die 
Maſtnutzung nicht unbedeutend. * 
Es find bisher an Zug- und Nutzvieh gehalten: 
8 Pferde, 4 Fohlen, 12 Ochſen, 3 übe, 36 
Haupt⸗Jungvieh und 1500 Schaafe. 
Dieſes Juventarium gehört mit Ausnahme don 
883 Schaafen dem Paͤchter. oh, AAN 
Huͤtungen find zureichend und an 700 Morgen 
ec Fine he weden Le 
ach der Praͤſtations⸗Tabelle werden geleiſtet: 
3636 1 Sa 5246 Hand- und 255 G 
Dienſte. 7 
340 Rthlr. 5 gr. firirte und 29 Rthlr. 28 ſgr. 
anderweite Jen, und 80 Viertel Roggen 
an Muͤhlenpacht. nn W 
Die Fiſcherei iſt veranfchlagt zu 120 Rthlr. 2 
or., Braus und Brennerei nebſt Propina⸗ 
tion 93 Rthlr. 4 far. 6, pf. IRRE a 
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Die Abgaben an die Staatd-Caffe und den Pfar⸗ ſchon bezahlte, in 


rer betragen 581 Rthlr. 22 ſgr. 8 pff. 
Der Paͤchter des Guts wird den Kaufluſtigen 
die Beſichtigung des Guts geſtatten, und iſt Ab⸗ 
rift der von dem Oekonomie ⸗Commiſſarius 
endt zur Information der Direktion aufgenom⸗ 
menen Taxe und des Vermeſſungs⸗Regiſters zu 
Poſen, bei dem Juſtiz-Commiſſarius von Er 
inski, und zu Berlin auf der Regiſtratur der All⸗ 
gemeinen Wittwen⸗Caſſe einzuſehen. 
Berlin den 23. Februar 1828. 


General⸗Direktion der Koͤnigl. Preuß. Allg. Witt⸗ 


wen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt. 
Buüſching. von Bredow. Graf von der 
Schulenburg. 


7 


Da mit dem Anfang des Monats April noch ei⸗ 
nige neue Schuler in der muſikaliſchen Akademie 
aufgenommen werden konnen, ſo erſuche ich dieje⸗ 
nigen Perſonen, welche hierauf reflektiren, ſich ge⸗ 
— bald deshalb melden zu wollen, um die Schuͤ⸗ 

vorher pruͤfen und meine Einrichtung danach 
treffen zu konnen. 
Poſen den 5. März * 


gthe. 


Bekanntmachung. 

Odggleich den Maurer⸗ und Zimmerer⸗Geſellen laut 
boͤchſter Verfügung (Amtsblatt vom 29. November 
1825), bei ſtrengſter Strafe unterſagt worden, daß 
f & auf keine Weiſe Arbeiten ohne ihre desfallſigen 

eifter ubernehmen dürfen, und ohnerachtet der 
ſtrengſten Aufſicht der loͤbl. Polizei und Gensd'ar⸗ 
merie doch Erdreiſtungen der Art geſchehen; ſo fin⸗ 
det ſich die Meiſterſchaft beiderlei Gewerke veran⸗ 


laßt, wiederholend und felbft auch die reſp. Bau- 


herren darauf aufmerkſam zu machen. 

Da nun aber viele der reſp. Bauherren ſich un⸗ 
richtiger Weiſe an die ihnen einmal ſchon bekannten 
Geſellen ſelbſt wenden, in der Meinung, als ge⸗ 
drauche man hie oder dazu keine Meiſter, fo muͤſſen 
es ſich daher folche Bauaus führende ſelbſt beimeſ⸗ 
fen, wenn fie das irrigerweiſe an den Geſellen 


R $ 
mals finden, des Meiſters Rechnung noch ⸗ 


Poſen den 7. März 1828. 
Das hieſige Maurer-, Zimmerer- und 
Dachdecker ⸗Gewerk. > 


— 

Meine hier nach den neueſten Grundſaͤtzen errich⸗ 
tete Eſſigfabrik veranlaßt mich zur gegenwärtigen 
Bekanntmachung: daß ich das Quart Weineſſig 
zu 2% [gr., Ankers und Orhoftweiſe noch billiger 


verkaufe. 1 g 
A. Freudenreich in Poſen. 


Fonds- und Geld- Cours. 


_} Preulsisch Cour. 


Berlin Zins 
den 3. März 1828. Fuß. |priere. | Geld. 
"Staats-Schuld-Scheine - . „| 4 871 7 
Pr. Engl. Anl. 1818. à 62 Thlr.] 5 101 ur 
Pr. Engl. Anl, 1822. 4 62 Thlr.] 5 1004] 9921 
Banco-Obligat. b. incl. Litt. H.] 2 1 88 
Churm, Oblig. mit lauf. Coup. 4 865] 26 
Neumärk. Int. Scheine do. 4 8631 36 
Berliner Stadt- Obligationen. 5 10333 — 
Königsberger do. . 4 86 — 
Elbinger do. fr. aller Zins... | 5 98 — 
Danz. do. in Th. Z. v. 2.Juliro.| — 2914 — 
Westpreussische Pfandbriefe A.] 4 94 — 
dito dito B. 4 gi — 
Grofsh. Posens, Pfandbriefe 4 2711 — 
Ostpreussische dito 8 4 94 — 
Pommersche dito es 4 10244 — 
Chur- u. Neum. dito . 44 10310 — 
Schlesische dito 5 4 10444 — 
Pommer. Domain, do 5 1045| 104 
Märkische do, do 5 1045| 104 
Osipreuss. do. do. 5 1024 — 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 4611 — 
dito dito Neumark | — 4611 — 
Zins-Scheine der Kurmark , | — 474 — 
do. do- eumark „| — 4 — 
Holl. vollw. Ducaten, „...| = — 191 
Friedrichsd' or. 4 132 131 
Posen den 7, März 1828. 
‚Posener Stadt-Obligationen «4 4 9 — 


